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Liebe Waldbesitzerinnen, liebe Waldbesitzer,

bei aller Dramatik der Entwicklung der Großkalamität betonen wir in unserer (Öffent-

lichkeits-) Arbeit auch immer wieder die Leistungen des Waldes in NRW für die gesamte 

Gesellschaft und unser aller Lebensgrundlagen. Dass diese Ökosystemleistungen in Zu-

kunft nicht mehr aus Holzerlösen zu finanzieren sind, ist der Grund dafür, dass in Berlin 

– nicht zuletzt wegen der Initiative unseres Ministerpräsidenten – intensiv über eine 

Vergütung für diese Leistungen aus den Einnahmen aus der CO2-Bepreisung beraten 

wird.  

Für die aktuellen Herausforderungen stellt die Landesregierung mit einer erweiter-

ten Extremwetterförderrichtlinie zusätzliche Mittel bereit. Unsere Forstleute und die 

fleißigen Kolleginnen und Kollegen in den Regionalforstämtern und der Zentrale setzen 

alles daran, dass dieses Geld auch entsprechend der Vorgaben des Ministeriums fließen 

kann. Trotz höchster Belastung setzen wir hier eine klare Priorität.

Einen kleinen Eindruck von den vielen Multitalenten bei Wald und Holz NRW gibt in 

diesem Waldblatt der Bericht über einen Kollegen, der in Beirut nach der verheerenden 

Explosion Hilfe leistet. Sie finden in dieser Ausgabe auch einen Hinweis auf eine unserer 

vielen Veranstaltungen, mit denen wir immer erfolgreicher für das Bauen mit heimi-

schem Holz werben.

Die Lage ist für uns alle derzeit mehr als schwierig. Umso wichtiger ist es, auf gegensei-

tiges Vertrauen zu bauen und mit Sinn und (Fach-) Verstand zu Werke zu gehen. Einen 

umfassenden Einblick in unser vielfältiges Engagement für den Wald in NRW gibt unser 

neuer Nachhaltigkeitsbericht, der jetzt zum Download bereitsteht.

Auch für den Herbst und Winter wünschen Ihnen die Forstleute von Wald und Holz NRW 

alles Gute und vor allem Gesundheit.

Ihr Andreas Wiebe

wald-und-holz.nrw 

Informationen  
für Waldbesitzerinnen  
und Waldbesitzer
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Mehr als 30 Millionen Kubikmeter Schadholz: 
Weitere Unterstützung für Waldbesitz 

Umweltministerin Heinen-Esser: 

Die Schäden in den Wäldern steigen 

weiter an. Wir brauchen jetzt eine 

klimafeste Wiederbewaldung und 

eine Prämie, die die Ökosystemleis-

tungen des Waldes insgesamt besser 

honoriert.

Nach einer aktuellen Erhebung des Lan-

desbetriebes Wald und Holz Nordrhein-

Westfalen haben Stürme, Dürre und 

Borkenkäfer seit 2018 allein in den nord-

rhein-westfälischen Fichtenwäldern zu 

rund 30,7 Millionen Kubikmeter Schad-

holz geführt: 3,1 Millionen Kubikmeter in 

2018, 15,6 Millionen Kubikmeter in 2019 

und in diesem Jahr mit Stand Septem-

ber schon 12 Millionen Kubikmeter.

„Die Schäden in den nordrhein-west-

fälischen Wäldern steigen weiter an. 

Während die Schäden zunächst insbe-

sondere tiefere Lagen trafen, sind sie in 

diesem Jahr verstärkt in die Hochlagen 

des Sauer- und Siegerlandes gewan-

dert“, so Umweltministerin Ursula 

Heinen-Esser: „Die Waldbäuerinnen 

und Waldbauern stehen vor gewaltigen 

Aufgaben. Die Schadensbewältigung 

und eine vielfältige und klimastabile 

Wiederbewaldung müssen Hand in 

Hand gehen, gleichzeitig sind die Holz-

preise im Keller. In dieser Extremsituati-

on unterstützen wir die Waldbäuerinnen 

und Waldbauern nach Kräften - fachlich 

und finanziell.“ 

Damit die Unterstützung möglichst 

unbürokratisch in der Wald- und Forst-

wirtschaft ankommt, arbeitet das 

Umweltministerium kontinuierlich an 

einer Optimierung und Anpassung der 

Angebote an die Schadensentwicklung.

•  So gilt fortan im Rahmen der Extrem-

wetter-Förderung ein Höchstbetrag 

von 50.000 Euro statt bisher 30.000 

Euro je Antragsteller und Jahr. Ver-

einfacht wird zudem das Vergabever-

fahren für geförderte Maßnahmen. 

Die hierzu erforderliche Änderung der 

Förderrichtlinie soll in Kürze veröffent-

licht werden.  

•  Das Land unterstützt die forstlichen 

Zusammenschlüsse weiterhin intensiv 

bei der schnellstmöglichen Umstellung 

auf die direkte Förderung. Aufgrund 

der Einschränkungen durch die Coro-

na-Pandemie und die andauernde Bor-

kenkäfer-Massenvermehrung werden 

Angebote der indirekten Förderung bis 

Ende 2021 verlängert.

•  Darüber hinaus hat sich das Umwelt-

ministerium auf der Forstchefkonfe-

renz von Bund und Ländern für eine 

Aktivierung des Forstschäden-Aus-

gleichsgesetzes eingesetzt. Dies 

bewirkt unter anderem Steuererleich-

terungen für Waldbesitzer.

Mit den Förderangeboten unterstützt 

das Land die Entwicklung vielfältiger 

und klimastabiler Mischwälder. Auch 

Laubbäume leiden unter den langen 

Dürrephasen der letzten Jahre. Der 

Schadholzanfall bei der Buche liegt in-

zwischen insgesamt bei rund 870.000 

Kubikmetern.

Weitere Änderungen und Angebote 

geplant

Zur Optimierung der Antragstellung und 

-bearbeitung, der Bewilligung und der 

zukünftigen Ausgestaltung der Förder-

richtlinien hat Ministerin Heinen-Esser 

Anfang September eine interne Arbeits-

gruppe „Förderung Extremwetter“ 

eingerichtet. Darüber hinaus hat das 

Umweltministerium die Mitglieder des 

Forstausschusses - hierbei handelt es 

sich um Vertreter aus Waldeigentum, 

Naturschutz, Berufsvertretung und 

Holzwirtschaft - um Vorschläge zur 

Weiterentwicklung der Förderrichtlinien 

gebeten. Die aktuelle Situation und 

erforderliche Unterstützungsangebote 

wird das Umweltministerium zudem am 

Freitagnachmittag (2. Oktober 2020) in 

der Task Force Käfer beraten.

„Wir erleben gerade Waldschäden in nie 

dagewesenem Ausmaß. Wir brauchen 

jetzt eine klimafeste Wiederbewaldung 

und eine Prämie, die die Ökosystem-

leistungen des Waldes insgesamt besser 

honoriert. Die Wälder sind unsere wich-

tigsten Klimaschützer - in ihnen müssen 

auch die Erlöse aus dem Emissionshan-

del spürbar ankommen. Hierzu setzen 

wir uns für eine Baumprämie ein“, so 

Heinen-Esser. Beim Bundesministerium 

für Ernährung und Landwirtschaft wurde 

eine Bund-Länder-Arbeitsgruppe ein-

gerichtet, die kurzfristig Möglichkeiten 

ausarbeitet.

Autor: MULNV 
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Land gibt zusätzlich 28 Millionen Euro Sondermittel

Das Land Nordrhein-Westfalen stellt 

zusätzliche Sondermittel in Höhe von 

28 Millionen Euro für den Wald und 

die Holzwirtschaft zur Verfügung. Dies 

kündigte Umweltministerin Ursula Hei-

nen-Esser am 13. Juli 2020 bei einem 

Treffen mit dem Waldbauernverband 

und dem Landesbetrieb Wald und Holz 

Nordrhein-Westfalen im Kottenforst an. 

Die zusätzlichen Sondermittel sollen 

bei der Überwindung der dramatischen 

Borkenkäfer-Schäden und der Auswir-

kungen der Corona-Pandemie helfen 

und zur Entwicklung vielfältiger und 

klimastabiler Mischwälder beitragen.

Das erneut warme und trockene  

Frühjahr führte zu einer dramatischen 

Verschärfung der Borkenkäfer-Schä-

den in den nordrhein-westfälischen 

Fichtenwäldern. 2020 wird ein Anstieg 

des Fichten-Schadholzes durch Sturm, 

Dürre und Borkenkäfer auf rund 34 Mil-

lionen Kubikmeter (m³) erwartet, davon 

rund 19 Millionen m³ in 2018/2019. 

In den kommenden Wochen werden 

Expertinnen und Experten die Gesund-

heit von etwa 10.000 Einzelbäumen 

untersuchen, um ein genaues Lagebild 

zum Zustand der Hauptbaumarten in 

Nordrhein-Westfalen zu erhalten.

Genutzt werden sollen die Mittel für 

rasche und unbürokratische Hilfen,  

beispielsweise

•  zur Waldbrandvorsorge oder bei der 

Beseitigung von Gefahrenbäumen zur 

Sicherung der öffentlichen Infrastruk-

turen,

•  zur Stärkung der Forst- und Holzwirt-

schaft in den Bereichen Digitalisie-

rung und Holzbau sowie in der Aus- 

und Fortbildung und

•  zur Unterstützung der Wiederbewal-

dung der Schadflächen im Privat- und 

Kommunalwald.

Die möglichen Projekte und Hilfsange-

bote wird das Umweltministerium kurz-

fristig mit den Partnern aus Forst- und 

Holzwirtschaft beraten. Ziel ist es, die 

Mittel bereits in diesem Jahr für ent-

sprechende Initiativen zur Verfügung  

zu stellen.

Über 57 Millionen Euro für Wald, 

Forst- und Holzwirtschaft in 2020

Die zusätzlichen Sondermittel für 

Wald und Holzwirtschaft ergänzen die 

forstlichen Förderrichtlinien, über die in 

diesem Jahr rund 26 Millionen Euro für 

die Unterstützung der Waldbäuerinnen 

und Waldbauern zur Verfügung stehen. 

Am 3. Juli 2020 hatte das Umweltminis-

terium bereits eine überarbeitete und 

ergänzte Fassung der Förderrichtlinie 

Extremwetterfolgen veröffentlicht. Da-

rüber hinaus stehen für die Förderung 

forstwirtschaftlicher Zusammenschlüs-

se und die Stärkung der Holzverwen-

dung 3,5 Millionen Euro zur Verfügung. 

Insgesamt stehen damit im Jahr 2020 

rund 57,5 Millionen Euro zur Unterstüt-

zung der Forst- und Holzwirtschaft in 

Nordrhein-Westfalen bereit. Zur Unter-

stützung der Wiederbewaldung hat die 

Landesregierung bereits beschlossen, 

in den nächsten 10 Jahren insgesamt 

100 Millionen Euro bereitzustellen.

Autor: Umweltministerium NRW

Foto: Friedrich Louen

Gemeinsam für vielfältige und klimastabile Mischwälder: Andreas Wiebe, Uwe Schölmerich, 

Ministerin Ursula Heinen-Esser, Dr. Philipp Freiherr Heereman und Jörg Meißner (v.l.n.r.) am  

13. Juli im Kottenforst bei Bonn.
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Zentrale Beratungshotline zur Direkten Förderung

Die Landesregierung Nordrhein-

Westfalen hat entschieden, die 

bisherige indirekte Förderung der 

forstlichen Betreuungsdienstleistun-

gen durch das diskriminierungsfreie 

System der direkten Förderung zu 

ersetzen.

Wald und Holz NRW begleitet die forst-

wirtschaftlichen Zusammenschlüsse 

auf Ihrem Weg in die direkte Förderung. 

Hierzu wurden regionale Beratungs-

teams gebildet, an die sich die forst-

wirtschaftlichen Zusammenschlüsse 

und Waldbesitzende mit ihren Fragen 

wenden können.

Als weiteres Informationsangebot rich-

tet Wald und Holz NRW zum 1. August 

2020 eine landesweit zentrale Hotline 

ein. Die Vorstände der forstwirtschaft-

lichen Zusammenschlüsse und Wald-

besitzende können sich unter folgender 

Rufnummer

 0251 / 91797 - 400

 

zu allen Fragen, die der Wechsel von der 

indirekten in die direkte Förderung mit 

sich bringt, telefonisch beraten lassen. 

Alternativ können auch schriftliche 

Anfragen an die zentrale E-Mailadresse 

direkte.foerderung@wald-und- 

holz.nrw.de    gestellt werden. Es 

erfolgt umgehend eine schriftliche Be-

antwortung.

Konkrete Anfragen zu Förderanträgen: 

Geschäftsstelle Forst/Direkte Förderung 

Frau Brockhoff 

 0251 / 91797 - 475 

Foto: Klaus Mischka  

Autor: Wald und Holz NRW, Projektteam  

Direkte Förderung

Direkte Förderung 

  direkte.foerderung@
wald-und-holz.nrw.de  

 0251 / 91797 - 400

Schnellzugriffe
Förderung für den Waldbesitz 

online   

 

Informationsplattform für Forstwirt-

schaftliche Zusammenschlüsse  

mailto:direkte.foerderung%40wald-und-%20holz.nrw.de?subject=
mailto:direkte.foerderung%40wald-und-%20holz.nrw.de?subject=
mailto:direkte.foerderung%40wald-und-holz.nrw.de%20%20?subject=
mailto:direkte.foerderung%40wald-und-holz.nrw.de%20%20?subject=
https://www.wald-und-holz.nrw.de/forstwirtschaft/foerderung
https://www.waldbauernlotse.nrw
https://www.waldbauernlotse.nrw
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Forstwirtschaftsmeister Frank Cöppicus hilft in Beirut

Hilfsorganisationen aus der ganzen 

Welt sandten Helfer in die Unglücks-

region. Einer von ihnen war Forst-

wirtschaftsmeister Frank Cöppicus, 

Mitarbeiter von Wald und Holz NRW. 

Der 48-jährige Arnsberger war für 

das Technische Hilfswerk vor Ort und 

Mitglied im Ortsverband Arnsberg.

Voraussetzung für den Einsatz im 

Libanon war, dass das Land das 

Hilfsangebot der Bundesregierung 

annimmt, Hilfskräfte des THW in die 

Region zu senden. Die Zusage erfolgte 

rasch und so wurden die Angehörigen 

der „Schnellen Einsatzeinheit Bergung 

Ausland“ (SEEBA) umgehend benach-

richtigt. Für Frank Cöppicus ging ab da 

alles ganz schnell. Gut eine Woche lang 

suchte er mit seinen Kollegen unter 

den Trümmern nach Verschütteten und 

half bei den Bergungsarbeiten.

Bereits für seine Ausbildung zum 

Bergungsspezialisten wurde er vom 

Landesbetrieb Wald und Holz  

Nordrhein-Westfalen freigestellt.  

„So ein Engagement unterstützen wir 

natürlich gerne“, bestätigt Andreas 

Wiebe, Leiter von Wald und Holz NRW. 

„Wir danken Frank Cöppicus für seinen 

tatkräftigen und vorbildlichen Einsatz 

im Krisengebiet“. Der Arnsberger ist 

bereits seit 29 Jahren als ehrenamt-

licher THW-Helfer tätig. Bei Wald und 

Holz NRW ist Frank Cöppicus Lehrkraft 

im Forstlichen Bildungszentrum in 

Arnsberg.

Am 4. August 2020 ereignete sich im 

Hafen von Beirut eine verheerende 

Detonation. Grund dafür war vermut-

lich ein Feuer, das rund 2.750 Tonnen 

Ammoniumnitrat in einem Lager zur 

Explosion brachte. Noch kilometerweit 

entfernt zerbarsten Fenster, Gebäude 

stürzten durch die Druckwelle der 

Detonation ein. Kurze Zeit später zeigte 

sich das ganze Ausmaß der Katastrophe: 

ganze Stadtteile lagen in Trümmern 

und sind vermutlich noch immer unbe-

wohnbar. Mit der Tragödie gehen auch 

zahlreiche menschliche Schicksale  

einher. Viele Einwohner wurden ver-

schüttet, viele Menschen obdachlos.

Autorin: Nadine Neuburg

Fotos: Matthias Hollmann, THW

Forstwirtschaftsmeister Frank Cöppicus ist Mitglied der „Schnellen Einsatzeinheit Bergung 

Ausland“

Mitten in den Trümmern: Hilfskräfte des THW 

suchen nach Verschütteten
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Mehr Nachhaltigkeit und Klimaschutz in den Kommunen:  
Zirkuläres Bauen mit Holz  
Symposium zeigt Potenziale für das kreislaufgerechte und  
klimafreundliche Bauen in den Kommunen

Die Kommunen übernehmen in Be-

zug auf die Umsetzung der Ziele der 

Agenda 2030 der Vereinten Nationen 

und beim Klimaschutz eine zentrale 

Rolle. Gleichzeitg spielt der Bausektor 

eine nicht unerhebliche Rolle beim 

Ressourcenverbrauch und dem Aus-

stoß der klimaschädlichen CO2-Emis-

sionen. Anlass für die Stadt Erftstadt 

gemeinsam mit Wald und  Holz NRW 

zum Symposium „Bauen mit Holz für 

kommunale Bauaufgaben“ einzuladen 

und über den Einsatz moderner Holz-

bautechnologien beim ressourcen- und 

klimaschonenden Bauen zu informie-

ren. Der Einladung in die Bernd-Alois-

Zimmermann-Musikschule in Erftstadt 

waren 65 Planer und Bauentscheider 

aus den Kommunen in NRW gefolgt. 

Aufgrund der durch COVID-19 beding-

ten Einschränkungen musste die Teil-

nehmerzahl begrenzt werden. In einer 

begleitenden Podiumsdiskussion und 

sieben Fachvorträgen beleuchtete das 

Symposium die Rahmenbedingungen, 

Potenziale und technische Umsetzung 

von Holzbauprojekten.

Prof. Dr. Henning Austmann, Professor 

für Betriebswirtschaftslehre an der 

Berichte

Podiumsdiskussion – Teilnehmende von links nach rechts, Uwe Schölmerich (Leiter des Regional-

forstamtes Rhein-Sieg-Erft), Dr. Stefanie Wieland (Zentrum für Wald und Holzwirtschaft), Prof. Dr. 

Henning Austmann (HS Hannover), Monika Hallstein (Technische Beigeordnete der Stadt Erftstadt), 

Stawros Chatzoudis (GWG Wohnungsgesellschaft Rhein-Erft), Martin Schwarz (Moderation, Zentrum 

für Wald und Holzwirtschaft)  

Hochschule Hannover, forderte ange-

sichts der globalen Herausforderungen 

des Klimawandels, des massiv steigen-

den Ressourcenverbrauchs und der 

damit einhergehenden Zerstörung der 

natürlichen Lebensgrundlagen einen 

tiefgreifenden und ganzheitlichen 

Wandel. Dabei hob er die Rolle des 

zirkulären und kreislaufgerechten Wirt-

schaftens hervor. Im Rahmen zukunfts-

fähiger Wirtschaftssysteme müssen 

Ressourceneinsatz, Abfallproduktion 

und Emissionen durch  das Schließen 

von Energie- und Materialkreisläufen 

minimiert werden. In Bezug auf den 

Bausektor werden derzeit gemäß dem 

UNEP Green Economy Report durch 

das globale Bauwesen ein Drittel des 

weltweiten Energie- und Ressourcen-

verbrauchs, ein Drittel der weltweiten 

CO2-Emissionen  und ein Drittel des 

weltweiten Abfalls verursacht. Beim 

ökologischen Bauen mit dem nach-

wachsenden und klimapositiven Roh-

stoff Holz gelte es, die derzeitige Holz-

bauquote von bundesweit 18 Prozent  

im Wohnungsbau weiter zu steigern. 

„Das sind 82 Prozent zu wenig“, so 

Professor Austmann.

Monika Hallstein, Technische Beigeord-

nete der Stadt Erftstadt und Gastgebe-

rin des Symposiums, forderte ein Um-

denken beim Design und der Planung 

von Gebäuden: „Wir benötigen in Bezug 

auf den Einsatz von Baumaterialien 
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sowie deren Ökobilanz und Wiederver-

wendung im Rahmen einer zirkulären 

Bauwirtschaft gut durchdachte und 

geplante Gebäude. Gleiches gilt für den 

Bereich der Wohngesundheit“, betonte 

die Archtektin und Stadtplanerin. Als 

Beispiel für ein zirkuläres Gebäude, in 

dem alle Materialien und Produkte nach 

ihrer Wiederverwertbarkeit ausgewählt 

werden und zudem der Carbon-Foot-

print durch den nachwachsenden 

Rohstoff Holz schon beim Bau des 

Gebäudes reduziert wird, nannte Sie 

das Projekt „The Cradle“, ein sieben-

geschossiges Holzhybrid-Bürogebäude, 

das derzeit im Düsseldorfer Medienha-

fen umgesetzt wird. Bezahlbares Woh-

nen, nachhaltiges und klimagerechtes 

Bauen bilden zudem keinen Gegensatz. 

Dies zeige das Projekt des öffentlich 

geförderten Wohnungsbaus der GWG 

Rhein-Erft in Erftstadt-Bliesheim, das 

2019 als dreigeschossiges Holzgebäude 

mit zwölf Wohneinheiten in Holzrah-

menbauweise errichtet wurde.

Uwe Schölmerich, Leiter des Regional-

forstamtes Rhein-Sieg-Erft von Wald 

und Holz NRW und verantwortlich für 

mehr als 60.000 Hektar Wald in der 

Region Köln-Bonn, hob die Rolle der 

Holzverwendung bei der Bewältigung 

der aktuellen Waldschäden hervor. 

„Mit dem Waldumbau wurde bereits 

in den 1980er Jahren begonnen. Die 

Wiederbewaldung mit klimastabilen 

Baumarten und die effiziente Nutzung 

der Menge an Schadholz ist Teil des 

aktuellen Krisenmanagements. Das 

Bauen mit Holz unterstützt die Wald-

besitzerinnen und Waldbesitzer dabei, 

die aktuelle Krise zu bewältigen und die 

vielfältigen Schutz- und Nutzfunktionen 

des Klimschützers Wald zu erhalten“, 

so Uwe Schölmerich. 

„Der nachwachsende Rohstoff Holz 

übernimmt eine Schlüsselfunktion 

beim klimafreundlichen Bauen. Dies 

erfolgt sowohl bei der dauerhaften 

Speicherung des im Holz gebundenen 

Kohlenstoffs als auch durch die Substi-

tution von Baustoffen mit einer nega-

tiven Klimabilanz. Dadurch ergibt sich 

eine Klimaschutzleistung von bis zu 2,5 

Tonnen CO2 pro Kubikmeter verbautem 

Holz“ erläuterte Dr. Stefanie Wieland, 

stellvertretende Leiterin des Zentrums 

für Wald und Holzwirtschaft bei Wald 

und Holz NRW. Gemäß der Studie THG 

Holzbau der Ruhr-Universität Bochum, 

des Thünen-Instituts für Holzforschung 

in Hamburg und der TU München 

könnte die Atmosphäre allein durch 

eine verstärkte Verwendung von Holz 

beim Wohnungsneubau bis 2030 um 

mehr als 42 Megatonnen CO2 entlastet 

werden. Moderne Holzbausysteme sind 

zudem in besonderem Maße für das 

zirkuläre Bauen geeignet. „Wand- und 

Deckenelemente sowie deren Ver-

bindungen und Dämmstoffe werden 

so konzipiert, dass eine Trennung der 

Materialien für die Wiederverwertbar-

keit gegeben ist. Das Kreislaufprinzip 

wird bereits seit langer Zeit in der 

Prof. Dr. Henning Austmann, Hochschule 

Hannover  

Ressourcenwende – Teilnehmende von links nach rechts, Monika Hallstein (Technische Beige-

ordnete der Stadt Erftstadt), Prof. Dr. Henning Austmann (Hochschule Hannover), Uwe Schölmerich 

(Leiter des Regionalforstamtes Rhein-Sieg-Erft)
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Holzbranche gelebt. So ist zum Beispiel 

die Weiterverwertung des Sekundärroh-

stoffs Altholz bei der Herstellung von 

Spanplatten gängige Praxis“, betonte 

die Holzexpertin. 

Gerd Prause, Geschäftsführer der 

Prause Holzbauplanung mit Sitz in 

Lindlar und Spezialist für die Planung 

und Vorfertigung von Holzgebäuden, 

demonstrierte in seinem Vortrag ein-

drucksvoll, wie durch die Konzeption 

von Tragwerksstrukturen und die Vor-

fertigung von entsprechenden Wand- 

und Deckenelementen in der Werkhalle 

individuell geplante und gefertigte 

Holzgebäude innerhalb kürzester Zeit 

errichtet werden können. Dabei ist 

der Holzbau Vorreiter bei der Digital-

sierung in der Bauwirtschaft und dem 

Building Information Modeling (BIM). 

„Die Digitalisierung der Planungs- und 

Fertigungsprozesse ist gängige Praxis 

in den Holzbauunternehmen. Die für 

die Herstellung von Holzbauelemen-

ten benötigten Komponenten werden 

vollautomatisch durch CNC-gesteuerte 

Holzbearbeitungsmaschinen herge-

stellt. Im Rahmen von Fertigungslinien 

und Bearbeitungszentren können auch 

komplette Wand- und Deckenelemente 

mit einem hohen Automatisierungsgrad 

hergestellt werden“, betonte der Spezi-

alist für die Planung von Holzgebäuden. 

„Eines der größten Holzbauprojekte in 

NRW, das durch uns aktuell vorbereitet 

wird, ist die Mathilde-Anneke-Gesamt-

schule in Münster. Der Neubau, der bis 

Gruppenbild vor der Bernd-Alois-Zimmermann-Musikschule, Referenten und Veranstalter  

(von links nach rechts), Stawros Chatzoudis (GWG Wohnungsgesellschaft mbH Rhein-Erft), Gerd 

Prause (Prause Holzbauplanung GmbH & Co. KG), Prof. Marco Hemmerling (Technische Hochschule 

Köln), Manuel Dahmen (W. u. J. Derix GmbH & Co.), Uwe Schölmerich (Leiter des Regionalforstamtes 

Rhein-Sieg-Erft), Dr. Stefanie Wieland (Zentrum für Wald und Holzwirtschaft), Prof. Kay Künzel (raum 

für architektur – Kay Künzel und Partner), Thorsten Kaderbach (Zentrum für Wald und Holzwirt-

schaft – Bauen mit Holz.NRW), Johannes-Ulrich Blecke (Bauen mit Holz.NRW), Martin Schwarz 

(Zentrum für Wald und Holzwirtschaft), Ralf Stadler (Holzkompetenzzentrum Rheinland), Monika 

Hallstein (Technische Beigeordnete der Stadt Erftstadt), Birgit Zimmmermann (Stadt Erftstadt, 

Eigenbetrieb Immobilien)

2022 fertiggestellt werden soll, wird 

zukünftig als sechszügige Gesamt-

schule 1.400 Schülerinnen und Schüler 

aufnehmen“, so Gerd Prause.

Autor: Martin Schwarz 

Fotos: pk-Media
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Nachhaltigkeitsbericht 2019/2020: Zeitenwende mit Chancen

Auch der aktuelle Nachhaltigkeitsbe-

richt von Wald und Holz NRW be-

schäftigt sich eingehend mit der von 

Trockenheit und Borkenkäfer gekenn-

zeichneten Situation der Wälder in 

NRW. Unter dem Titel „Zeitenwende

im Wald“ beleuchtet die soeben er-

schienene 120 Seiten starke Broschüre 

systematisch und gut verständlich, wie 

es um den Wald in NRW steht, was Wald 

(noch) leisten kann und in Zukunft leis-

ten soll und was wir tun, damit der

Wald seine Funktionen auch für nach-

folgende Generationen erfüllen kann.

Der Lagebericht für das Geschäftsjahr 

2019 sowie ein umfangreicher, nach 

Nachhaltigkeitskriterien strukturierter 

Datenteil runden den Bericht ab.

Vor diesem Hintergrund stellt sich die 

Frage neu, was die Gesellschaft, was die 

Eigentümerinnen und Eigentümer von 

ihrem Wald erwarten. Was können wir 

tun, um die Artenvielfalt im Wald, den 

Wald als Erholungsraum und als Wirt-

schaftsfaktor, die Klimaschutzleistung 

des Waldes zu erhalten und zu stärken? 

Die Krise bietet aber auch die große 

Chance, die Weichen für die Zukunft 

neu zu stellen. Klimastabiler Mischwald 

ist die Aufgabe der Forstleute. Wald 

und Holz NRW arbeitet – nicht erst seit 

gestern – mit Hochdruck an Lösungen. 

Ein Patentrezept gibt es jedoch nicht. 

Der Nachhaltigkeitsbericht 2019/20 

von Wald und Holz NRW kann unter

wald.nrw/publikationen    bestellt oder 

als pdf heruntergeladen werden.

Ausgehend von der dürrebedingt drama-

tisch abnehmenden Vitalität der Fichten 

erläutert der Nachhaltigkeitsbericht 

die Situation im Wald und ordnet dabei 

auch die Schadholzmengen zeitlich ein: 

Allein 2019 wurde rund doppelt so viel 

Fichten-Schadholz registriert wie im 

„Kyrill“-Jahr 2007. Die hieraus resultie-

rende Gefährdung der Waldfunktionen 

kann heute im Wesentlichen noch nicht 

beziffert werden. Aber es gibt keinen 

Zweifel, dass gestresste oder eben nicht 

mehr vorhandene Bäume die vielfältigen 

Leistungen des Waldes schmälern. Hin-

zu kommt der Umbruch in der Holzver-

marktung, der die Arbeit im Wald neben 

der Kalamitätsbewältigung aktuell 

wesentlich prägt.

Autorin: Irene Breil

Berichte

Die Grafik zu den Leistungen des Waldes in NRW im diesjährigen Nachhaltigkeitsbericht gibt es 

auch als Postkarte und Poster und kann – wie auch der gesamte Nachhaltigkeitsbericht 2019/20 

– für Sie kostenfrei bei Wald und Holz NRW unter publikationen@wald-und-holz.nrw.de     
bestellt werden.

http://wald.nrw/publikationen
mailto:publikationen%40wald-und-holz.nrw.de?subject=
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Sehr geehrte Waldbesitzerinnen und 
Waldbesitzer, liebe Waldfreunde,

kaum hat sich die Pandemie-Lage etwas beruhigt, schon 

gibt es durch die erhöhte Reisebereitschaft im Sommer 

eine neue Gefährdungslage. Hoffen wir, dass wir gemein-

sam so umsichtig sind, dass wir die Situation im Griff 

behalten.

Die Forstwirtschaftliche Vereinigung Nordeifel und die 

Holzkontor Nordeifel GmbH stellen sich in diesem Wald-

blatt vor. Sie sind ein wichtiger Baustein zur Bündelung der Interessen des Privat- 

und Kommunalwaldes in unserer Region.

Der Holzbaupreis Eifel 2020 wird im September durch eine Fachjury vergeben. 

Wir haben 57 qualitativ hochwertige Einreichungen. Die Jury wird es nicht einfach 

haben, eine Preisträgerin oder einen Preisträger zu küren. Es sind Holzbauten ganz 

unterschiedlicher Größenordnungen und Zweckbestimmungen vertreten. In der 

Winter-Waldblattausgabe werden wir einen ausführlichen Bericht bringen.

Leider war die erste Jahreshälfte insgesamt wieder sehr trocken. Das dritte Trocken-

jahr in Folge ist Realität geworden. Wir kämpfen mit weiteren Schadholzmengen, 

die leider immer mehr kahle Flächen hinterlassen. Diese bald wieder mit jungen 

Bäumen zu begrünen, ist unser großes Ziel für die nächsten Jahre.

Weiterhin sind die Besucherzahlen im Wald hoch. Wir freuen uns über diese neu 

gewonnene bzw. gesteigerte Beliebtheit. Allerdings bitte ich alle Besucherinnen und 

Besucher, sich an die wenigen Regeln, die im Wald gelten, zu halten. Wir wollen ihn 

noch länger bewahren und pflegen!

In diesem Sinne: Herzlich willkommen, viel Freude bei der Erholung in der  

Wald-Natur – und bleiben Sie bitte gesund!

Ihr Christoph Böltz

Leiter des Regionalforstamtes Hocheifel-Zülpicher Börde

  
Regionalausgabe aus Ihrem Forstamt

Hocheifel-Zülpicher 

Börde

Inhaltsverzeichnis

wald-und-holz.nrw 

Christoph Böltz

Foto: Wald und Holz NRW
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Die Forstwirtschaftliche Vereinigung Nordeifel

Berichte
regional

Ernst Hupp, Geschäftsführer der Holzkontor 

Nordeifel GmbH  Foto: Privat

Die Gründerinnen und Gründer der FWV Nordeifel und ihre Berater von Wald und Holz NRW am 

30. April 2019 im Kurhaus in Schleiden-Gemünd  Foto: Stephan Everling

Es war schon seit langer Zeit abseh-

bar, dass sich der Landesbetrieb Wald 

und Holz Nordrhein-Westfalen aus der 

Holzvermarktung für Dritte zurück-

ziehen würde. Ende 2018 starteten die 

FBGen im Bereich der Waldeifel mit 

konkreten Überlegungen, eigene Holz-

vermarktungskonzepte an den Start 

zu bringen. Die erfolgreichste Initiative 

ging von der damaligen FBG Schleiden 

unter ihrem Vorsitzenden Karl-Heinz 

Niemeyer aus.

Als Vorbild diente die ebenfalls neu 

gegründete FWV Bergisches Land, die 

die Waldbauern in der Nordeifel mit 

Rat und Tat wertvoll unterstützte. Am 

30. April 2019 gründeten neun Forst-

betriebsgemeinschaften und zwei 

kommunale Waldbesitzer die Forst-

wirtschaftliche Vereinigung Nordeifel, 

die mit der Anerkennung durch den 

Landesbetrieb am 30. Juli 2019 ihre 

Rechtskraft erhielt.

Danach konnte die Holzkontor Nordei-

fel GmbH als 100%ige Tochter der FWV 

Nordeifel mit Sitz in Schleiden ge-

gründet und zudem finanziell sehr gut 

ausgestattet werden. Mit Herrn Ernst 

Hupp wurde ein Gründungsgeschäfts-

führer gewonnen, dessen gewaltigem 

Einsatz es zu verdanken ist, dass das 

Holzkontor tatsächlich zum 1. Januar 

2020 seine Arbeit erfolgreich aufneh-

men konnte. Unterstützt wird Ernst 

Hupp im Holzkontor nun durch Nina 

Lennartz und Julia Reichert. Weiterhin 

stehen ihm im Holzvermarktungsaus-

schuss mit Stefan Lott und Wolfgang 

Schmieder zwei erfahrene kommunale 

Forstbeamte zur Seite. Inzwischen 

vermarktet die FWV Nordeifel das Holz 

für einige Tausend Waldbesitzer mit 

einer Fläche von deutlich über 20.000 

Hektar. Die FWV mit ihrem Holzkontor 

wird am Holzmarkt als stabiler und 

leistungsfähiger Partner der Holz ver-

arbeitenden Industrie weit über die 

Eifel hinaus wahrgenommen.

Im Jahr 2020 war es das primäre Ziel, 

den Holzverkauf der Mitglieder im 

Umfeld der Dürrekatastrophe und der 

erheblichen Kalamitätsholzmengen zu 

gewährleisten. Nach den Erfolgen im 

laufenden Jahr können im nächsten 

Jahr die Verbreiterung der Dienst-

leistungen und die Vergrößerung der 
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Berichte
regional

Anzahl der Waldbesitzer, für die der 

Holzverkauf durchgeführt wird, in An-

griff genommen werden. Räumlich wird 

der Kreis der Waldbesitzer der FWV 

Nordeifel durch die Landesgrenze nach 

Rheinland-Pfalz, die Staatsgrenze nach 

Belgien und den Rhein begrenzt.

Ein besonderer Dank gilt Thomas 

Maur, Klaus Blakowski und den vielen 

Mitarbeitern im Landesbetrieb Wald 

und Holz NRW, die als Geburtshelfer 

der FWV Nordeifel unverzichtbar waren 

und ohne deren Einsatz das Holzkontor 

Nordeifel nicht so erfolgreich hätte 

starten können. Ein weiterer Dank gilt 

den Geschäftsführerinnen und Ge-

schäftsführern der FBGen, die sich 

schnell auf die Veränderungen im Holz-

verkauf eingestellt haben.

Autor: Michael von Brauchitsch –  

Vorsitzender der FWV Nordeifel
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Weiterhin positive Entwicklung im Transformationsprozess –  
Einführung der direkten Förderung im Fortschritt

Berichte
regional

Neben den großen naturalen Heraus-

forderungen im Wald durch Trockenheit 

und Käferkalamität haben wir auch die 

Einführung der direkten Förderung für 

Beförsterungsdienstleistungen weiter-

hin gemeinsam zu bewältigen und 

positiv zu gestalten.

Die Herausforderung im Zusammen-

hang mit der Einführung der direkten 

Förderung haben die Kollegin und die 

Kollegen im Revierdienst genauso an-

genommen wie das Innendienstteam 

des Forstamtes. Die enge Zusammen-

arbeit zwischen dem Beratungsteam 

und den jeweiligen Mitarbeitenden in 

den Revieren bewährt sich deutlich. Die 

Kommunikation zwischen Forstamts-

personal und den Verantwortlichen in 

den Forstbetriebsgemeinschaften ist 

vertrauensvoll und zielführend. Die Kol-

legin und die Kollegen wissen um den 

zu leistenden Spagat, einerseits objek-

tiv und neutral im hoheitlichen Rahmen 

zu beraten, um das Gelingen der Ein-

führung der direkten Förderung zu ge-

währleisten, und andererseits auch im 

Wettbewerb um den Angebotszuschlag 

für die Beförsterungsdienstleistung zu 

bestehen. Das ist nicht immer einfach, 

wird aber erfolgreich gelebt.

Aktuell haben wir vier Angebote ab-

gegeben. Wir erwarten zwei Angebots-

aufforderungen innerhalb der nächsten 

Wochen sowie eine Aufforderung zur 

Angebotsabgabe im Laufe des vierten 

Quartals. Lediglich zwei Forstbetriebs-

gemeinschaften befinden sich noch  

in der Phase der Vorprüfung, sodass 

hier noch keine verbindlichen zeitlichen 

Perspektiven erkennbar sind. Wichtig 

ist jedoch auch hier, miteinander in der 

Abstimmung und im gemeinsamen be-

ratenden Austausch zu bleiben.

Im Vergleich zur Lage im Herbst des 

Vorjahres sind wir einen großen Schritt 

vorangekommen.

Autor und Foto: Thomas Maur – Wald und  

Holz NRW

Ziele des Transformationsprozesses – Sicherung professioneller Beförsterung und funktionieren-

der Holzvermarktungsorganisationen.   
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Seminartage für Forstinspektoranwärterinnen  
und Forstinspektoranwärter am 6. und 7. August 2020 in der Eifel 

Berichte
regional

Die forstlichen Nachwuchskräfte des 

Prüfungsjahrgangs 2020 haben am 

6. und 7. August 2020 bei hochsom-

merlichem Wetter zwei interessante 

Seminartage erlebt. Der erste Tag fand 

im Nachbarforstamt Rureifel-Jülicher 

Börde statt und wurde vom dortigen 

Forstinspektoranwärter Andreas Win-

traken organisiert. Dort besuchten die 

jungen Nachwuchskräfte den Boden-

lehrpfad und diskutierten alle Aspekte 

der hoch mechanisierten Holzernte mit 

Harvester- und Forwardereinsatz im 

landeseigenen Maschinenbetrieb.

Nach Übernachtung im Hotel zum 

Alten Forsthaus in Vossenack traf sich 

die Gruppe am Morgen des zweiten 

Seminartages an der Staumauer der 

Oleftalsperre. Unser Forstinspektor-

anwärter Joachim Maeßen über-

nahm nach kurzer Begrüßung und 

Einführung durch Thomas Maur, den 

Prozessverantwortlichen für die forst-

liche Ausbildung im Regionalforstamt 

Hocheifel-Zülpicher Börde, die weitere 

Moderation und Exkursionsleitung im 

Forstbetriebsbezirk Ländchen (Hellen-

thal). Zunächst stand die Behandlung 

der Buche in den Altersklassen Jung-

wuchs, Jungbestand und Altholz auf 

dem Programm. Wie üblich im Forst 

wurden die Bestandsbeschreibung der 

jeweiligen Waldbilder trainiert und Vor-

schläge zur Bewirtschaftung der jewei-

ligen Bestände miteinander diskutiert. 

Die Zusammenarbeit und ausgespro-

chen konstruktive Kommunikation der 

jungen Nachwuchskräfte untereinander 

ist dabei sehr positiv aufgefallen.

Dies setzte sich auch am letzten Ziel 

der Exkursion so fort. Hier wurden in 

einem vor einigen Monaten durchfors-

teten Buchenaltbestand mit starken, 

teils überstarken Entnahmebäumen 

auch Aspekte der motormanuellen 

Holzernte behandelt. Die Hiebsbedin-

gungen am Hang waren schwierig, weil 

die Bestandsstruktur unübersichtlich 

ist. Zudem ist der Bestand am Hangfuß 

durch einen Fahrweg begrenzt, der bei 

der Hiebsmaßnahme zu sichern war. 

Die Gruppe beurteilte unter Anleitung 

von Thomas Maur die verbliebenen Stö-

cke, auch Stubben genannt. Nach der 

alten Waldarbeiterregel „Stöcke lügen 

nicht“ haben wir gemeinsam sicher-

heitsrelevante Schnittbilder bespro-

chen und die gesamte Hiebsplanung, 

die Durchführung und die Schlussab-

nahme gedanklich durchgespielt. Dabei 

stand die regelgerechte Abwicklung 

im Rahmen einer durch Wald und Holz 

NRW betreuten Maßnahme im Vorder-

grund. Kerninhalte der Vorschriften für 

Sicherheit und Gesundheitsschutz (Un-

fallverhütungsvorschriften der SVLFG) 

sowie der AGB Betreuungswald NRW 

standen hierbei im Fokus.

Im Ergebnis waren alle Beteiligten sehr 

zufrieden. Ein besonderer Dank für die 

Top-Vorbereitung und die Umsetzung 

der beiden Seminartage gilt den beiden 

Forstinspektoranwärterkollegen  

Buche unter Vorwald aus Birke  Foto: Wald und Holz NRW; Mark Mevissen
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Berichte
regional

Andreas Wintraken und Joachim 

Maeßen sowie dem Ausbildungsleiter 

Mark Mevissen, der als guter Geist der 

forstlichen Ausbildung bei Wald und 

Holz NRW die beiden Tage ermöglicht 

und begleitet hat.

Autor: Thomas Maur – Wald und Holz NRW, 

Regionalforstamt Hocheifel-Zülpicher Börde

Sicherheitsgespräch Holzernte   Foto: Wald und Holz NRW; Mark Mevissen
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Mitarbeiterin Vorstellung 
Stephanie Karwowski

Portrait
regional

Stephanie Karwowski, Fachgebietsleitung 

Zentrale Dienste  Foto: Wald und Holz NRW; 

Angela Ulbricht

Mein Name ist Stephanie Karwowski, 

ich bin 41 Jahre alt und habe am 1. Juli 

2020 die Fachgebietsleitung Zentrale 

Dienste im Regionalforstamt Hocheifel-

Zülpicher Börde übernommen.

Zu meinen Hauptaufgaben zählt vor 

allem die Organisation, Steuerung 

und Koordination der Betriebsabläufe 

und Prozesse im Fachgebiet „Zentrale 

Dienste“. Dabei umfassen die zentralen 

Dienste verschiedene übergeordnete 

Aufgaben, die ihre Wirkung haupt-

sächlich innerhalb des Forstamtes zur 

Unterstützung der Forstamtsleitung, 

der anderen Fachgebiete und der dort 

tätigen Mitarbeiter entfalten. Dazu 

gehören unter anderem die Büro-

organisation, die Beschaffung, das 

Personalmanagement, der Arbeits- und 

Gesundheitsschutz, die Zeiterfassung, 

die Informations- und Kommunika-

tionstechnik, das Kraftfahrzeugwesen, 

die Hausverwaltung sowie die nicht 

forstliche und überbetriebliche Aus-

bildung.

Auch die fachgebietsbezogene Bud-

getverwaltung, die Wirtschafts- und 

Finanzplanung, das Controlling sowie 

das Finanz- und Rechnungswesen fallen 

in meinen Verantwortungsbereich, so-

fern einzelne Aufgaben nicht direkt von 

unserer Zentrale in Münster abgedeckt 

werden. Daneben erledige ich auch 

Sachbearbeitungsaufgaben im Bereich 

Staatswald, Liegenschaften, Dienst-

wohnungen und Jagd.

Vor meiner Beschäftigung bei Wald 

und Holz NRW habe ich – im Anschluss 

an mein Studium der Wirtschaftswis-

senschaften an der FernUniversität in 

Hagen – rund 14 Jahre in einem kleinen, 

mittelständischen Werkzeugbau-

Unternehmen der Metallverarbeitung 

gearbeitet, davon die längste Zeit als 

kaufmännische Leiterin.

Aufgrund der leider während meiner El-

ternzeit eingetretenen Unternehmens-

insolvenz musste ich mich beruflich 

neu orientieren und nach einer neuen 

beruflichen Herausforderung suchen, 

die ich nun bei Wald und Holz NRW 

gefunden habe. Der Wechsel von der 

Privatwirtschaft in die Verwaltung stellt 

sich dabei als weitaus größere Heraus-

forderung heraus als zunächst ange-

nommen. Auch die neue Doppelrolle als 

berufstätige Mutter eines mittlerweile 

17 Monate alten Sohnes gilt es zu be-

wältigen.

Eigentlich aus Köln stammend, fühle 

ich mich schon seit frühester Kind-

heit stark mit der Eifel und der Natur 

verbunden. Umso schöner ist es, dass 

ich jetzt zumindest beruflich in der Eifel 

angekommen bin.

Vom Leitungsteam und allen Kollegin-

nen und Kollegen im Regionalforstamt 

bin ich sehr herzlich aufgenommen 

worden, sodass ich mich schon nach 

kurzer Zeit gut eingewöhnt habe.

Autorin: Stephanie Karwowski – Wald  

und Holz NRW, Regionalforstamt Hocheifel- 

Zülpicher Börde
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Mitarbeiterin Vorstellung 
Janina Juli 

Mitarbeiter Vorstellung 
Sören Laser 

Portrait
regional

Janina Juli, Auszubildende zur Kauffrau für 

Büromanagement  Foto: Wald und Holz NRW; 

Angela Ulbricht

Sören Laser, Auszubildender zum Kaufmann 

für Büromanagement  Foto:  Wald und Holz 

NRW; Angela Ulbricht

Ich bin 16 Jahre alt und wuchs in der 

Gemeinde Hellenthal auf. Ab dem 

Jahr 2014 besuchte ich die Städtische 

Realschule in Schleiden und habe dort 

meinen Realschulabschluss erhalten. 

Für mich stand schon seit dem neunten 

Schuljahr fest, dass ich Kauffrau für 

Büromanagement werden möchte.

Am 1. August 2020 begann meine drei-

jährige Ausbildung zur Kauffrau für Bü-

romanagement beim Regionalforstamt 

Hocheifel-Zülpicher Börde in Netters-

heim. Ich begeisterte mich schon früh 

für die Dienste und Aufgaben im Büro; 

In Euskirchen bin ich geboren, aufge-

wachsen und zur Schule gegangen.

Nach meinem Abschluss 2014 an der 

Willi-Graf-Realschule habe ich mich 

dazu entschieden, eine Lehre zum Au-

genoptiker zu absolvieren. Diese habe 

ich nach drei Jahren erfolgreich abge-

schlossen und habe dort übergangslos 

als Geselle gearbeitet.

Schon während meiner bisherigen Tätig-

keit als Augenoptiker hat mir die Bürotä-

tigkeit sehr viel Freude bereitet, weshalb 

ich mich dazu entschied, eine zweite 

Lehre bei Wald und Holz NRW im Regio-

nalforstamt Hocheifel-Zülpicher Börde 

am 1. August 2020 zum Kaufmann für 

Büromanagement zu beginnen.

deshalb machen mir die Tätigkeiten 

und Arbeiten dort sehr viel Spaß.

Ich wünsche mir für die Zukunft eine 

weitere gute Zusammenarbeit mit  

dem Landesbetrieb Wald und Holz 

Nordrhein-Westfalen.

Autorin: Janina Juli – Wald und Holz NRW, 

Regionalforstamt Hocheifel-Zülpicher Börde

Meine Tätigkeiten im ersten Ausbil-

dungsjahr sind im Geschäftszimmer des 

Forstamtes angesiedelt, wie zum Beispiel 

die Annahme von Telefonaten, der Post-

eingang und Postausgang, verschiedene 

Archivarbeiten, der Empfang von Kunden, 

Schriftverkehr und Bestellwesen.

Ich freue mich auf meine Ausbildung im 

Regionalforstamt Hocheifel-Zülpicher 

Börde und hoffe auf eine gute Zusam-

menarbeit mit allen Kolleginnen und 

Kollegen.

Autor: Sören Laser – Wald und Holz NRW, 

Regionalforstamt Hocheifel-Zülpicher Börde
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Kontakt

Ansprechpersonen zu Ihrem Wald aus unserem Forstamt finden Sie hier:  

    www.wald-und-holz.nrw.de/ueber-uns/einrichtungen/regionalforstaemter/hocheifel-zuelpicher-boerde

Wald und Holz NRW

Regionalforstamt  

Hocheifel-Zülpicher Börde

Römerplatz 12

53947 Nettersheim

 02486 / 8010 - 0

 02486 / 8010 - 25

  hocheifel-zuelpicher-boerde@

wald-und-holz.nrw.de

Fachgebiet Dienstleistung

Thomas Maur

Römerplatz 12

53947 Nettersheim

 02486 / 8010 - 23

 0171 / 5871021

  thomas.maur@wald-und-holz.

nrw.de

Fachgebiet Hoheit, Förderung

Chantal Schwerdt  

(Arnold Hochgürtel)

Römerplatz 12

53947 Nettersheim

 02486 / 8010 - 22

 hocheifel-zuelpicher-boerde@

wald-und-holz.nrw.de

Impressum  

Landesbetrieb Wald und Holz Nordrhein-Westfalen, Vertreten durch Andreas Wiebe

Albrecht-Thaer-Straße 34, 48147 Münster

Verantwortlicher im Sinne des Presserechts: Michael Blaschke

Gestaltung: Flocke Kommunikation GmbH

www.wald-und-holz.nrw.de  |  Telefon: 0251 / 91797 - 0  |  Telefax: 0251 / 91797 - 100  |  E-Mail: info@wald-und-holz.nrw.de
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